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AKTUELLE ABSATZWIRTSCHAFT

Exportförderung durch Umsatzsteuervergütung
Dr. Hans Schöning, Hamburg

ARTEN UND AUFGABE DER UMSATZSTEUERVERGUTUNG

Im Rahmen staatlicher M aßnahm en zur E xportförde­
rung kommt der seit dem 30. Septem ber 1932 b es te ­

henden U m satzsteuervergütung als Teil der s teu e r­
lichen A usfuhrförderung eine w esentliche B edeutung 
zu. Entgegen der allgem ein üblichen G ruppierung der 
U m satzsteuervergütungsarten in  A usfuhrvergü tung  
einerseits und A usfuhrhändler- und als U n te ra rt davon  
U msatzausgleichsteuervergütung andererse its  erscheint 
es sinnvoller, die A usfuhr- und A usg leichsteuervergü­
tung als M aßnahm en der m itte lbaren  Exportförderung 
zusammenzufassen und die A usfuhrhänd lervergü tung  
als Mittel der steuerlichen W ettbew erbsgleichstellung 
des indirekten Exports m it dem  D irek texport anzu­
sprechen.

Die A u s f u h r v e r g ü t u n g  soll die U m satzsteuer­
belastung beseitigen, d ie  auf dem  W eg von  d e r  Ur­
produktion bis zum ausgeführten  Erzeugnis kum ulativ  
angewachsen ist. Da es nicht m öglich ist, d ie auf dem 
jeweiligen Erzeugnis lastende U m satzsteuer in  genauer 
Höhe festzustellen — erst die gep lan te  M ehrw ertsteuer 
schafft diese M öglichkeit — , w ird  d ie  um satzsteuer­
liche V orbelastung durch d ie  A usführvergü tung  p a u ­
schal in unterschiedlichen Sätzen aufgehoben.

Bei der Einfuhr von W aren  in  das deutsche Zollgebiet 
werden ausländische P rodukte durch die Erhebung der 
U m s a t z a u s g l e i c h s t e u e r  den im  B undesge­
biet hergestellten Erzeugnissen hinsichtlich der um ­
satzsteuerlichen Belastung gleichgestellt. Insbesondere 
der erhöhte A usgleichsteuersatz von  8 V» macht deu t­
lich, daß nur so eine W ettbew erbsbeein träch tigung  für 
die inländischen Erzeugnisse verm ieden  w erden  kann. 
Auch hier läßt die Pauschalierung nicht erkennen , in 
wie weit im Einzelfall eine vö llige W ettbew erbsang le i­
chung zwischen konkurrierenden  in- und  ausländischen 
Waren erreicht w ird. Die U m satzausgleichsteuer soll 
jedenfalls diese P rodukte um satzsteuerlich  gleichstel­
len. Somit d ient auch die A usgleichsteuervergü tung  
auf ausländische Erzeugnisse, d ie  sich ja  um satzsteuer­
lich nach der Belastung m it A usgleichsteuer von  in ­
ländischen Produkten nicht m ehr unterscheiden, den ­
selben Zwecken wie die A usfuhrvergü tung  im Falle 
des Exports deutscher P rodukte. Es w ird  deshalb  dem 
Wesen der U m satzausgleichsteuervergütung nicht ge­
recht, sie nach gesetzestechnischen G esichtspunkten als 
Unterart der A usfuhrhändlervergütung anzusehen.

Für einen vergütungsfähigen T atbestand  können  — 
entsprechend dem V orliegen bestim m ter V oraussetzun­

gen —  entw eder d ie drei V ergü tungsarten  a lle in  in  
B etracht kom m en, oder ab er d ie  A usfuhrhänd lerver­
gütung  is t gekoppelt m it d e r  U m satzausgleichsteuer­
oder der A usfuhrvergü tung . A usfuhr- und A usgleich­
steuervergü tung  schließen sich gegenseitig  aus.

VERGUTUNGSFAHIGE TATBESTÄNDE

Eine A usfuhrlieferung is t der H auptfall der drei v e r­
gü tungsfähigen T atbestände. A n den  Begriff d e r A us­
fuhrlieferung, die einm al um satzsteuerfrei b leib t und 
zum  anderen  eine U m satzsteuervergü tung  nach sich 
zieht, w erden  vom  U m satzsteuergesetz bestim m te T a t­
bestandsm erkm ale gestellt! und  nicht jed e r E xportvor­
gang is t zugleich auch eine A usfuhrlieferung  für d ie­
sen  Rechtsbereich. Eine A usfuhrlieferung  im Sinne des 
U m satzsteuerrechts (§ 4 Ziffer 3 und § 4a U m satzsteu­
ergesetz) und dam it zugleich im Sinne des U m satz­
steuervergü tungsrech ts (§§ 16 und 23 U m satzsteuer­
gesetz) fo rdert zw ei buchm äßig nachzuw eisende V or­
aussetzungen;

— K ontrahent des K aufvertrages muß ein ausländ i­
scher A bnehm er sein, d. h. ein  A bnehm er m it 
W ohnort (Sitz) außerhalb  des R eichsgebietes (ohne 
Zollanschlüsse) oder m it W ohnort (Sitz) in Z ollaus­
schlußgebieten.

—■ Die V erfügungsm acht ü b e r den G egenstand  des 
K aufvertrages muß dem  A bnehm er auf eine der 
vom  U m satzsteuergesetz genann ten  v ie r M öglich­
k e iten  verschafft w erden, und zw ar en tw eder

1. durch V ersendung,

2. durch A bholung, w obei d e r  N achw eis darüber zu 
erbringen  ist, daß d ie  W are  innerhalb  von  sechs 
M onaten  ins A usland  gelang t ist, oder

3. durch Ü bergabe der W are  an einen  steuerlich  zu­
gelassenen  inländischen B eauftrag ten  (Spediteur) 
des ausländischen A bnehm ers und  B eförderung 
durch diesen B eauftrag ten  ins A usland.

4. K önnen in  E inzelfällen v o rh e r im A ufträge  des aus­
ländischen A bnehm ers Be- oder V erarbeitungen  an 
der W are  vorgenom m en w erden.

Da m it U m satzsteuer bzw. U m satzausgleichsteuer b e ­
las te te  und  dam it v e rteu e rte  W are  nicht a lle in  beim  
Export nach den oben gekennzeid ineten  M erkm alen 
m it ausländischen Erzeugnissen in  K onkurrenz tritt, 
sondern  auch dann, w enn ein U nternehm er sie zu b e ­
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stim m ten sonstigen  gew erb lid ien  V erw endungen (§ 17 
U m satzsteuergesetz) in das A usland selbst befördert 
(verbringt) oder sich zusenden läß t und d ie  W are  ins 
In land  nicht zurückgelangen soll, ist es notw endig, 
V ergütungen  auch für d iese V orgänge zu gew ähren. 
Eine gew erbliche V erw endung  in  dem  Sinne is t b e i­
spielsw eise die E inlagerung des ausgeführten  G egen­
standes durch den an tragste llenden  U nternehm er in 
ein  im  A usland  gelegenes Lager (z. B. F reihafenlager) 
zum Zwecke des V erkaufs.

VORAUSSETZUNGEN FÜR DIE AUSFUHR- UND 
AUSGLEICHSTEUERVERGUTUNG

W eist ein  U nternehm er einen  vergü tungsfäh igen  T a t­
bestand  buchmäßig nach, zum Beispiel eine A usfuhr­
lieferung, so kom m t eine A usfuhrvergütung  bzw. 
U m satzausgleichsteuervergütung als ausfuhrfördernde 
M aßnahm e nur in Betracht, w enn zusätzlich zum v e r­
gütungsfähigen T atbestand  e ine Reihe gesetzlich im 
einzelnen vorgeschriebener V oraussetzungen  erfü llt 
sind und gleichfalls buchmäßig beleg t w erden  können.

A usfuhrvergü tung  w ird  nur für im Inland hergestellte , 
be- oder v e ra rb e ite te  und som it m it U m satzsteuer be­
las te te  G egenstände gew ährt, nicht aber für T ransit­
w are. A usgleichsteuervergü tung  dagegen kom m t led ig­
lich für den R eexport von ausgleichsteuerpflichtig 
e ingeführter und im Inland nicht be- oder ve ra rb e ite te r 
W are  in  Betracht. Bestimm te im U m satzsteuergesetz 
genann te  Be- und V erarbeitungen , w ie d e r E inbau e r­
w orbener M otoren in  K raftfahrzeuge, schließen den 
A nspruch auf U m satzausgleichsteuervergütung nicht 
aus, gew ähren  aber daneben keinen  A nspruch auf A us­
fuhrvergütung. Dem T ransit w ird  es ferner gleichge­
stellt, w enn  ein  G egenstand zur V eredelung  im W erk ­
lohn für einen außerhalb  des R eichsgebietes ansässigen 
A uftraggeber ohne Entrichtung von A usgleichsteuer in 
das In land gelangt und  nach d e r  V eredelung  in  das 
A usland zurückgelangt. W eder A usgleichsteuer- noch 
A usfuhrvergütung  sind h ie r zu gew ähren.

Für die A usfuhrvergü tung  muß der A n trag s te lle r die 
N um m er und die W arenbezeichnung, die d ie  V ergü ­
tungsliste  für den ausgeführten  G egenstand  vorsieh t, 
genau  angeben. Die E instufung des A usfuhrgegenstan­
des in  d ie V ergülungsliste  auf G rund d e r Z olltarif­
num m er versucht der unterschiedlichen B elastung der 
einzelnen Erzeugnisse m it U m satzsteuer Rechnung zu 
tragen. D abei führt die E ingruppierung in  die V e r­
gütungssätze 0,5 bis 7 Vo der B em essungsgrundlage als 
Pauschalierung in  keinem  Fall zu e iner exak ten  Ent­
lastung  von  der effektiv  angefa llenen  U m satzsteuer. 
Eine genaue E ntlastung erfolgt jedoch bei der Um satz­
ausg leichsteuervergütung, w enn die ausgleichsteuer­
pflichtig im portierte  W are  vom  Im porteur selbst re- 
expo rtie rt und  d ie  A usgleichsteuer m it dem  nachw eis­
lich en trich teten  B etrag v e rg ü te t w ird. D er Nachweis 
d e r ausgleichsteuerpflichtigen Einfuhr is t w esentliche 
V oraussetzung  für die A usgleichsteuervergütung.

VORAUSSETZUNGEN FÜR DIE AUSFUHRHKNDLERVERGUTUNG

Die besondere A ufgabe d e r A usfuhrhändlervergütung  
gegenüber der A usfuhr- und  A usgleichsteuervergütung, 
d en  deutschen A usfuhrhänd ler gegen  A usschaltung und 
V erlagerung  zum d irek ten  E xport zu schützen, erk lärt 
d ie e inzelnen V oraussetzungen  für d iese V ergütungs­
art. Auch d iese V oraussetzungen  gilt es e rs t dann  zu 
prüfen, w enn ein vergü tungsfäh iger T atbestand  vor­
liegt.

Da die A usfuhrhänd lervergü tung  d ie  w ettbew erbliche 
G leichstellung des ind irek ten  Exports m it dem  D irekt­
expo rt anstreb t, sow eit d ie W ettbew erbsungleichheit 
durch um satzsteuerliche F ak to ren  veru rsach t ist, kann 
A n trags te lle r d ie se r V ergütung  im m er n u r ein  „Händ­
le r“ sein. D er A n trag s te lle r muß also den  ausgeführten  
G egenstand  im  Inland  erw orben  haben. E xportierende 
H erste lle r sind von d e r  A usfuhrhänd lervergü tung  aus­
geschlossen. F erner d arf der E xporthänd ler den aus­
geführten  G egenstand im  Inland nicht oder nur in der 
bere its  angeführten  besonders zugelassenen  W eise be- 
oder v e ra rb e ite t haben. Da eine um satzsteuerlich  ver- 
Tirsachte A usschaltung des E xporthändlers n u r befürch­
te t  w erden  kann, w enn die L ieferung des von  ihm 
auszuführenden  G egenstandes an ihn  se lbst umsatz- 
steu e rb a r und um satzsteuerpflichtig  w ar, b es teh t für die 
Fälle ke ine  V eran lassung  zur G ew ährung d e r A usfuhr­
händ lervergü tung , in  denen  die V orlieferung  um satz­
steuerfre i w ar. D eshalb tr it t  neben die V orschrift des 
E rw erbs des ausgeführten  G egenstandes im Inland 
und  neben  das V erbo t der Be- und V erarbe itung  als 
w eitere  V oraussetzung  d ie  Steuerpflicht der Lieferung 
an den A ntragste ller. H ierbei läß t der G esetzgeber 
zw ei A usnahm en zu:

A usfuhrhänd lervergü tung  w ird  auch dann gew ährt, 
w enn d e r G egenstand als begünstig ter Rohstoff, H alb­
erzeugnis oder Lebensm ittel in  der F re iliste  3 genannt 
ist, die L ieferung dieses G egenstandes an  den  A ntrag ­
s te lle r steuerfre i oder nicht steu e rb a r gew esen  is t und 
bei der L ieferung durch den H erste lle r oder bei den 
folgenden Lieferungen, also auf irgende iner P roduk­
tions- oder H andelsstufe, U m satzsteuerbelastungen  
e ingetre ten  sind.

A usfuhrhänd lervergü tung  w ird  ferner gew ährt, w enn 
die L ieferung des G egenstandes an  den A ntragste ller 
nach den  V orschriften des G esetzes zur Förderung  der 
W irtschaft von  Berlin (W est) steuerfre i gew esen  ist. 
O hne d iese A usnahm eregelung  h ä tte  d e r G esetzgeber 
bei der U m satzsteuervergütung, h ie r der A usfuhrhänd­
lervergü tung , einen  steuerlichen V orte il aufgehoben, 
den e r  m it dem  sog. B erlin-H ilfegesetz aus anderen 
als vergütungsrechtlichen Ü berlegungen gew ährt.

BEMESSUNGSGRUNDIAGE DER AUSFUHRHANDLERVERGUTUNG

B em essungsgrundlage ist die v ere innahm te  oder ver­
e inbarte  G egenleistung für die A usfuhrlieferung, d. h. 
d as Ist- und Sollentgelt. F eh lt es an  einem  Entgelt, 
w eil d ie  V erw endung  des au sgeführten  G egenstandes 
nicht in e iner V eräußerung  an  e inen  ausländischen
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A bbnehm er liegt, sondern  zum  B eispiel in  der Einlage- 
runng  im A usland, is t der E inkaufspreis Bem essungs- 
gruundlage. Entgelt bzw. E inkaufspreis sind ste ts auf 
denn W ert frei deu tsd ie  Zollgrenze oder fob Seehafen- 
p laötz zu beriditigen, w enn andere als d iese  K lauseln 
v e rre in b a rt w aren. Sind also im E ntgelt die bei der 
A uasfuhr bis zur deu tsd ien  Zollgrenze en ts tandenen  
K ossten  für die Beförderung und V ersid ierung  des Ge- 
gennstandes n id it enthalten , w ie bei V erkäufen  ab in- 
länodisdiem  W erk oder Lager, so kann  d e r A n trags te l­
l e r : diese Beträge hinzusetzen. E n tspred iend  sind  bei 
cif-'-Verkäufen die außerhalb  der d eu tsd ien  Zollgrenze 
anffallenden Beförderungs- und V ersid ierungskosten  
abzzusetzen, ferner u. a. P rovisionen und  sonstige Zah- 
lunig-en an außerhalb des R eidisgeb ietes ansässige V er- 
t r e t t e r  (A uslandsvertreter), sow eit d iese  P rovisionen 
odeer sonstige Zahlungen 5"/» des E ntgelts (sog. ü b e r-  
proDvision) übersteigen. Da d ie  T ätigkeit eines V ertre- 
te rfs  im A usland ke ine  U m satzsteuerbelastung  n ad i 
sid:h zieht, w ürden im vergü tungsfäh igen  E ntgelt ent- 
h a llte n e  V ertreterprovisionen  den Zwedc der V ergü- 
tum gsbestim m ungen verzerren .

W eenn diese K ürzungsbestim m ung v e rg ü tu n g sred itlid i 
aucd i sinnvoll ist, sollte  sie von ex po rto rien tie rten  Un- 
terrnehm en aus übergeordneten  absatzw irtsd iaftlid ien  
üb te rlegungen  heraus dod i so gehandhab t w erden, daß 
sie : bei red itlid i und w irtsd ia ftlid i m öglid ien  A lter- 
n a ttiv e n  beim E xporteur zu e iner optim alen V ergütung  
fü h irt. Bei allen m it Ü berprovisionen an  A uslandsver- 
t r e t te r  gekoppelten Exportgeschäften em pfiehlt sidi, zu 
cif-B edingungen  zu fak turieren , da der vergütungs- 
fäh iig e  Provisionssatz in H öhe von  5 “/o vom  vollen  
un lberid itig ten  Entgelt b e red in e t w ird. Je  höher dieses 
E n ttg e lt ist, ein um so größerer Teil der Z ahlungen an 
d e m  A uslandsvertreter b leib t dem  A n tragste lle r als 
veirgü tungsfäh ig  erhalten.

BEMESSUNGSGRUNDLAGE FÜR DIE AUSFUKR- 
UND AUSGLEICHSTEUERVERGUTUNG

D ies Bemessungsgrundlage is t bei der A usfuhrvergü- 
tu m g  die gleidie w ie bei d e r A usfuhrhändlervergü tung . 
A u ic h  hier ist grundsätzlid i vom  evtl. zu berid itigenden  
E n ttg e lt  oder E inkaufspreis auszugehen. F ehlen  E ntgelt 
uncd  Einkaufspreis, w ie bei der E inlagerung vom  An- 
tra ig s te lle r  im Inland selbst h erg es te llte r oder be- oder 
v e rra rb e ite te r  G egenstände in  seinem  A uslandslager 
z u im  Zwedce eines (späteren) V erkaufs, so b ilde t der 
W e e r t  die Bem essungsgrundlage. W ert in  diesem  Sinn 
i s t , d e r  Preis, der am O rt und  zur Zeit der A usfuhr für 
e in a e n  Gegenstand g le id ier oder ähn lid ie r A rt von  
W ilederverkäu fern  gezahlt w erden  w ürde (üblidier 
H eerstellerverkaufspreis). W ird  bei der A usfuhr ein 
W ^ e r t  ermittelt, zum Beispiel auf e iner K onsulatsfak- 
tu r ir a  zur Beredinung des ausländ isd ien  Zolls, so kann  
d ie ie se r zugrunde gelegt w erden.

D ie le  Ausgleidisteuer w ird  in H öhe des ta tsäd ilid i ent- 
ridx±iteten Betrages vergü te t. Eine B em essungsgrundlage 
is t t  für die A usgleid isteuervergütung som it n u r dann 
erfcforderlidi, wenn die H öhe der gezahlten  A usgleidi-

steu er n id it nad igew iesen  w erden  kann. In d iesen 
Fällen  gilt fü r die A usg le id isteuervergü tung  die glei- 
d ie  B em essungsgrundlage w ie für d ie  A usfuhrhändler­
vergü tung , unabhängig  davon, ob A usfuhrhänd lerver­
gütung  ü b erhaup t auf den betreffenden  V organg zu 
gew ähren  ist. Da A usfuhrhändler- und  A usfuhrvergü­
tung sow ie A usg le id isteuervergü tung  — h ie r einm al 
abgesehen  von  dem  Sonderfall d e r  V ergütung  des tat- 
säd ilid i en trid ite ten  B etrages — im w esen tlid ien  die 
g leiche B em essungsgrundlage haben, gelten  die bei der 
A usfuhrhänd lervergü tung  aufgew orfenen Fragen, eine 
optim ale V ergü tung  zu erzielen, au d i für d ie A usfuhr- 
und  A usg le id isteuervergü tung .

BERECHNUNG DER UMSATZSTEUERVERGUTUNG

B erechnungsgrundlage der A usfuhrhändlervergü tung  
ist der ggfls. b e rid itig te  E inkaufspreis oder 9 2 “/» des 
ggfls. b erid itig ten  Entgelts. Im letzten  Fall w erden  8 “/» 
d e r  B em essungsgrundlage gekürzt als angenom m ene 
d u rd isd in ittlid ie  H andelsspanne, da auf ih r ke ine  Um­
satzsteuer liegt. Die A usfuhrhänd lervergü tung  w ird 
d u rd i A nw endung eines V om -H undert-Satzes auf die 
B ered inungsgrundlage erm ittelt. D ieser V ergü tungs­
satz b e träg t g rundsätzlid i 4 “/o entsprechend dem  all­
gem einen S teuersatz  von  4*/(». In den besonderen  im 
U m satzsteuergesetz genann ten  Fällen  erm äßigt sich 
der V ergütungssatz  fü r d ie  A usfuhrhändlervergütung  
auf 3,0, 1,5 bzw. 1 ,0“/» der B erechnungsgrundlage.

Die A usgleichsteuer w ird  m it dem  en trich teten  und 
durch Z ollquittung nachzuw eisenden B etrag vergütet. 
K ann ein solcher N achw eis nicht erbracht w erden, was 
im gebrochenen T ransit die Regel b ilden w ird, so w ird  
die A usgleichsteuer in  H öhe von 5 0 “/» der A usfuhr­
händ lervergü tung  nach dem A usfuhrhänd lervergü­
tungssatz  von  4 “/» ers ta tte t.

Bei der A usfuhrvergü tung  decken sich B em essungs­
und  B erechnungsgrundlage. E ntsprechend d e r T arifie­
rung des ausgeführten  G egenstandes nach dem  W aren ­
verzeichnis für die A ußenhandelssta tistik  kom m en V er­
gü tungssätze von 0,5 bis 7,0 “/» der B erechnungsgrund­
lage in  Betracht.

DAS VERGUTUNGSVERFAHREN

D er E xporteur muß seinen  V ergü tungsan trag  auf einem  
am tlichen V ordruck bei dem  für ihn zuständigen Fi­
nanzam t b innen  e iner A usschlußfrist von  zw ölf M ona­
ten  nach Schluß jedes K alenderm onats- bzw. -V iertel­
jah res  stellen. A uf dem  V ordruck w erden  d ie  im 
V ergütungszeitraum  nach dem  Soll oder Is t bew irk ten  
vergü tungsfäh igen  T atbestände zusam m engefaßt. In ­
nerhalb  d e r A usschlußfrist können  d ie  im V ergü tungs­
an trag  gem achten A ngaben  geändert oder ergänzt 
w erden , auch w enn  das F inanzam t auf den ursp rüng­
lich geste llten  V ergü tungsan trag  bere its  e inen  V ergü­
tungsbescheid  e rte ilt h a t und d ieser Bescheid rechts­
k rä ftig  gew orden ist. D iese Ä nderungen  des V ergü- 
tungsan trages m üssen allerd ings tatsächlicher und nicht 
rechtlicher A rt sein. B eispielsw eise kann  für einen
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E xport v e rseh en tlid i n id it b ean trag te  V ergütung  in ­
nerhalb  d e r  A ussd ilußfrist nad igeho lt w erden. H at 
d agegen  ein  A n trags te lle r bereits V ergütung  b ean ­
trag t und erhalten , w eil e r einen  G egenstand ins A us­
land  v e rb rad ite  und do rt zum Zwedce des V erkaufs 
ein lagerte , w obei d e r E inkaufspreis frei G renze die 
B em essungsgrundlage b ildete, und  w ird  d e r G egen­
stand  innerhalb  d e r  A ussd ilußfrist —  b ered in e t vom 
Ende des M onats bzw. K alenderv ierte ljah res der A us­
fuhr an  —  an einen  ausländ isd ien  A bnehm er verkauft, 
so kann  der A n tragste ller n id it im W ege eines berid i- 
tigenden  N ad ian trages V ergütung  b ean trag en  n ad i 
dem  ggfls. höheren  V erkaufspreis frei d eu tsd ie  Z oll­
grenze. A n die einm al getroffene E ntsd ieidung  für den  
einen oder den  anderen  vergütungsfäh igen  T atbestand  
und die daran  gekoppelte B em essungsgrundlage ist 
d e r  A n tragste ller gebunden.

O ptim ale E xportförderung d u rd i optim ale U m satzsteu­
ervergü tung  als absatzw irtsd iaftlid ies Teilziel des Un­
ternehm ers v erlang t im V orw ege eine genaue K lärung

d e r  red itlid ien  M öglid ikeiten  und  G renzen. Eine frü­
h e r vom  F inanzam t zu  zah lende U m satzsteuervergü­
tung auf den  E inkaufspreis als B em essungsgrundlage 
is t e iner evtl. e rs t w esen tlid i sp ä te r fällig w erdenden 
höheren  U m satzsteuervergü tung  n a d i der Bem essungs­
g rund lage  des E ntgelts u n te r B eaditung  des Zeit- und 
G eldfak tors gegenüberzustellen . D abei sind  a lle  steuer- 
lid i re lev an ten  D aten in  d ie  B etrad itung  einzubezie­
hen, au d i das Risiko, innerhalb  der n a d i d e r A usfuhr 
auf das A uslandslager e insetzenden  A ussd iluß frist an 
e inen  ausländ isd ien  A bnehm er nod i n id it verkaufen  
zu können  und  nun dod i den V ergü tungsan trag  nadi 
dem  E inkaufspreis bean tragen  zu  m üssen, um  d ie  Frist 
n id it v e rs tre id ien  zu lassen. Ein sp ä te re r V erkau f an 
einen  ausländ isd ien  A bnehm er im A usland  vom  A us­
landslager aus b le ib t m it A blauf d e r A ussdilußfrist 
v erg ü tu n g sred itlid i ohne B edeutung. N ur u n te r A bw ä­
gung a lle r  P unk te  kann  für jed en  E inzelfall d ie opti­
m ale U m satzsteuervergü tung  und dam it e ine  optim ale 
Förderung  des Exports erz ie lt w erden.

Das Exportförderungssystem in Frankreich
Horst Nebel, Hamburg

I n e iner Zeit, in  der gerade  in  Europa a lle  A nstren ­
gungen unternom m en w erden, die na tiona len  W irt- 

sd iaften  zu e iner reg ionalen  O rgan isa tion  zu in teg rie ­
ren, is t die A usfuhrförderung eine um strittene  R ealität, 
d ie  von  v ielen  S taaten  geübt w ird. D er V ertrag  über 
die E uropäisd ie  W irtsdhaftsgem einsdiaft läß t A usfuhr­
förderungsm aßnahm en für seinen  G eltungsbereid i nur 
nod i für eine begrenzte  Ü bergangszeit zu.

In F rank re id i h a t d ie  Förderung der A usfuhr ers t in 
den  le tzten  Jah ren  m ehr und m ehr B edeutung gew on­
nen, da d ie W irtsd ia ft im Rahm en der po litisd ien  En­
gagem ents des französisd ien  S taates in  den  fünfziger 
Jah ren  in  S üdostasien  und A lgerien  verhältn ism äßig  
gu te  A bsatzbedingungen auf dem  eigenen  M ark t v o r­
gefunden hatte . N id it zuletzt bo ten  aud i d ie  W äh­
rungsverhältn isse  d ieser Z eit w enig  A nlaß dazu, d ie 
A usfuhren besonders s ta rk  zu forcieren . M it den 
R ueff-A rm and'sdien W irtsd iafts- und  W ährungssan ie­
rungen  im Ja h re  1959 änderten  sid i jed o d i d iese Be­
d ingungen  nahezu sd ilagartig . Seit d ieser Z eit haben  
d ie  französisd ien  U nternehm en e ine lebhafte  A k tiv itä t 
zum A bsatz ih re r E rzeugnisse au d i auf den A uslands­
m ärk ten  entw idcelt. V on seiten  des S taa tes erfah ren  
d iese  Bem ühungen d e r  E xporteure in F ran k re id i eine 
v ielfältige U nterstützung.

DIREKTE STAATLICHE AUSFUHRFORDERUNGSMASSNAHMEN 

Kom plizierte Einzelmaßnahmen bis 1957

Bis zum Jah re  1957 w urden in F rank re id i bei A usfuhr- 
gesd iäften  zah lre id ie  V ergütungen  der Sozial- und 
F iskallasten  in  Form von Einzelm aßnahm en durd ige- 
führt. Z iel d ieser R üdevergütungen w ar es, insbeson­

dere  d ie  lohn in tensiven  A usfuhren  zu fördern. Im 
einzelnen v e rg ü te te  der französisd ie  S taa t den  U nter­
nehm en d ie  B eträge d e r  S ozia lversid ierung  (7,9 Vo), 
d e r  Fam ilienbeihilfe (12,6 Vo), d e r A rbeitsunfallversi- 
d ie rung  (2,6 Vo), der P ausd ia llohnsteuer (5 “/o) —  je ­
w eils der Lohnsumm e — , also insgesam t 28,1 “/o.

In der P rax is erw ies sid i du rd i d ie  K om pliziertheit der 
B ered inung  das gesam te System  d e r  Rüdczahlungen 
der Soziallasten  als w enig günstig.

Neue Form der Ausfuhrförderung ab  1957

Im Rahm en der A bw ertung  d e r französisd ien  W äh­
rung im Somm er 1957, d ie neben  anderen  Z ielsetzun­
gen ebenfalls ausfuhrfördernde W irkung  besitz t, w ur­
de dah er das oben genann te  System  vo n  V ergünsti­
gungen abgesd iafft und d u rd i e ine  vö llig  neue  Form 
d e r A usfuhrförderung  ersetzt. A n d ie  S telle der un­
m itte lbar p reisw irksam en M aßnahm en tra te n  m ehr 
m itte lbar w irksam e R egulative, um  d ie  E xporteure in 
ih ren  A usfuhrbem ühungen w e ite r  zu un terstü tzen . 
D iese V ergünstigungen  so llten  ab er n u r einem  gew is­
sen  K reis von  U nternehm en zugute kom m en, die be­
re its  E rfahrungen im E xportgesd iäft aufw eisen  oder 
die ern sthaft bem üht sind, sid i auf lange  S id it daran  
zu beteiligen .

S taa tlid ie rse its  w ollte  m an auf d iese W eise  erreid ien , 
daß dauerhafte  A ußenhandelsverb indungen  zustande 
komm en, um  einerseits den Ruf des französischen 
A ußenhandels zu erha lten  und  w eite rh in  zu  festigen 
und  andererse its  verhältn ism äßig  stab ile  D evisenein­
nahm equellen  zu sid iern .
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